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Mache gern« Belieferten 

I TR1ESEN - Im zehnten und somit letzten 
| Portrait der Sommeraktion-Reihe wurde die 
; Wettbewerbsteilnehmerin Paula Greuter zum 
| Thema Urlaub befragt. 

Volksblatt: Was schätzen Sie am meisten 
am Urlaub zuhause? 
Paula Greuter: An der Urlaubszeit gefällt 

i mir am besten, dass mein Mann und mein 
dreijähriger Sohn Simon-Aramis tagsüber zu­
hause sind. 

Welches ist Ihr schönster Hätz Liechten­
steins, um ein paar schöne Stunden Ihrer 
Freizeit zu verbringen? 

In der jetzigen Situation bin ich gerne mit 
meinem Sohn auf dem Robinson-Spielplatz 
in Schaan. 

Wo und wann haben Sie Ihre schönsten Fe­
rien im Ausland genossen? 

Das war in Menorca, dort waren wir im 
September vor zwei Jahren. 

Gibt es ein Tranmziei,'wohin Sie irgend­
wann unbedingt reiseiHnächten? 

Nach Mexiko möchte ich irgendwann ein-
; mal fliegen. 

Was müsste man Ihnen bieten, damit Sie in 
diesem Sommer doch noch spontan verrei­
sen? 

Eine Wunderpille, damit mir nicht mehr so 
oft übel ist und natürlich Feriengeld. 

W E T T B E W E R B  

Sommersktton-Teilnehmer 
wurden belohnt 
SCHAAN - Unter allen Einsendungen, die 
bis zum Einsendeschluss der Sommeraktion 
am 23. Juli (Poststempel) eingingen, wurden 
Einkaufsgutscheine im Gesamtwert von 800 
Franken verlost. Einlösbar sind diese Gut­
scheine bei den Sponsoren der Sommeraktion 
«Roxy-Markt» Balzers und «Städtle-Markt» 
Vaduz. (nk) 

«Rössle vom Forscht» 
Paula Greuter ausTriesen erzählt, wie sie als Schwangere den Urlaub verbringt 

TRUSEN - Alt zahnte und so­
mit letztes Portrait In Rahmen 
der Sommeraktion hata Ich 
Paula firsuter aus Meten zu* 
hausa bssudit Dia Mutter ai-
nas dragJHirigen Sehnet erwar­
tet Im November Ihr zweites 
Kind. Auf Ihren  TbHnohmoicholn 
der Sammeraklian hat ele Ilm 
Ferien zuhause damit begrün* 
det, dass sie durch Ihre 
SchwangertchafttBbelkalt 
nicht In den Urlaub fahren 
kann. 
«iW— »TMI 
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Paula Greuter wohnt mit ihrem 
Mann und ihrem dreijährigen Sohn 
Simon-Aramis in einem neuen 
Wohnkomplex in Triesen. Mit der 
Vorwarnung, wegen ihrer Schwan-
gerschaftsübelkeit eventuell kurz­
fristig absagen zu müssen, hat sie 
sich mit mir verabredet. Glückli­
cherweise geht es ihr an diesem 
Donnerstagnachmittag den Um­
ständen entsprechend gut und sie 
bittet mich sogleich ins Wohnzim­
mer, um mir von ihren, in diesem 
Jahr etwas anderen Sommerferien, 
zu berichten. «Ich bin ein grosser 
Fan von Badeferien und fahre sehr 
gerne ans Meer. Im Sommer blei­
ben wir jedoch auch manchmal zu­
hause und reisen im Herbst irgend­
wohin, wo es warm ist, um die son­
nigen Tage etwas zu verlängern», 
erklärt die gebürtige Triesnerin. 

Uegsposfflon bevorzugt 
«Momentan kann ich leider nicht 

viel unternehmen. Aber ich bastle 
sehr gerne und erledige verschiede­
ne Handarbeiten, zur Zeit meistens 
in einer liegenden Position», er­
zählt Paula Greuter. Sehr genossen 
habe sie die vergangenen zwei Wo­
chen, als ihr Ehemann und Sohn Si­
mon-Aramis tagsüber zuhause wa­
ren und sie zusammen kleine Aus­
flüge unternehmen konnten, fügt 
sie hinzu. «Ab und zu waren wir im 
Schwimmbad, je nach Wetter. Lei­
der gab es während unserer Som­
merferien nicht wirklich viele 
schöne Tage», bedauert die 28-jäh­
rige Mutter. Am Urlaub geniesst sie 
es vor allem, spontan mit ihrer Fa­
milie etwas unternehmen zu kön­
nen. «Wir waren beispielsweise in 
Malbun und im Erlebnispark «Rhi-
damm-City» in Vaduz», erinnert 
sich Paula Greuter und fährt la­
chend fort: «Das absolute High­
light fUr meinen Sohn sind jedoch 
die Pferdestatuen auf dem Rathaus­
platz in Vaduz. Simon-Aramis 

Paula Brautar erwartet Im Nwomber Ihr zweites IQnd und hat alt mit Schwangerschaftsfihelkelt zu kimpfan. 
Ihr mementaMr UebMngsplatz ist daher das Sefa, auf welchem sie genta entspannt 

nennt sie die «Rössle vom Forscht» 
und ist immer enttäuscht, wenn sie 
an einem schönen Tag von der Son­
ne aufgeheizt wurden und zu heiss 
sind, um sie streicheln zu können.» 

Unheilbares Reisefieber 
Bei der Frage nach ihren schöns­

ten Urlaubserinnerungen gerät die 
'Kosmetikerin, welche sich vor fünf 
Jahren selbstständig gemacht hat, 
ins Schwärmen: «Vor zwei Jahren 
waren wir in Menorca. Wir wohn­
ten in einem Familienhotel, was ich 
sehr genossen habe. Ich finde es 
einfach schön, auch als Eltern Fe­
rien haben zu können.» Paula Greu­
ter betont, wie sehr sie es genossen 
habe, zwar mit ihrer Familie Urlaub 
zu machen, jedoch auch mal Zeit 
für sich haben zu können. «Ein Fa­
milienhotel ist wirklich eine tolle 
Sache, da es die Möglichkeit gibt, 
die Kinder für einige Stunden be­
aufsichtigen zu lassen und so bei­
spielsweise mit dem Partner zu­
sammen ein gemütliches Abendes­
sen zu geniessen», erinnert sich die 
Triesnerin, welche in Trübbach und 
Azmoos aufgewachsen ist. Als ich 
sie nach ihrem schlimmsten Ferien­
erlebnis frage, antwortet die bald 
zweifache Mutter wie aus der Pis­
tole geschossen: «Nach Bali würde 
ich nie mehr fliegen. Mir wurde be­

reits im Flugzeug übel. Dann ist 
mein Koffer nicht angekommen 
und ich musste zwei Tage lang in 
Warenhäusern nach Hygienearti­
keln und Unterwäsche suchen. Das 
war ein Horror, da die Einwohne­
rinnen von Bali sehr zierlich sind 
und ich fast nichts finden konnte, 
was mir passte. Nach zwei Tagen 

begann es zudem so stark zu reg­
nen, dass die Kanalisation über­
spült wurde und Ratten im 
Schwimmbad waren.» Von ihrem 
Reisefieber wurde Paula Greuter 
durch dieses Erlebnis jedoch nicht 
geheilt: «Ich freue mich schon dar­
auf, bald zu viert in den Urlaub fah-
ren fcu könnend -y ' 

i 
A b  der 
sie sich 

Luft fühlt sich Paula Breotar sehr wthi. Sehr gerne MUt 
mit Huer Katze ha i 
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